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ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Bekanntmachung.
Die Anmeldung derjenigen Kinder, welche

im Jahre 1902 auswärts geboren ſind,
hat zur Aufnahme in die Jmpfliſte bis
Sonntag, den 29. d. Mts. bei dem
Unterzeichneten zu erfolgen.

Annaburg, den 25. März 1903.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

20 M. Belohnung!
In letzter Zeit ſind verſchiedentlich die

Straßenlaternen mutwilligerweiſe beſchädigt
worden. Derjenige, welcher die Thäter der
geſtalt zur Anzeige bringt, daß deren Be
ſtrafung erfolgen kann, erhält die obige
Belohnung.

Annaburg, den 25. März 1903.

De i de-Vo ſtehez

5000 Mark n 49
ſind auf 1. Hypothek im Ganzen oder in
2 Poſten zum 1. Juli d. Js. auszuleihen.

Annaburg, den 25. März 1903.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Lokales und Prvovinzielles.

Annaburg. In letzter Zeit ſind mehr
fach Beſchädigungen an Straßenlaternen ete.
verübt worden. Es iſt zu wünſchen, daß die
Thäter ermittelt werden und ihrer Strafe
nicht entgehen. Der Gemeindevorſtand hat
auf Ermittelung derſelben 20 Mk. Belohnnng
ausgeſetzt. Auf die in heutiger Nr. ab
gedruckten amtlichen Bekanntmachungen wird
noch beſonders aufmerkſam gemacht.

Annaburg. Die diesjährigen Frühjahrs
Kontrol- Verſammlungen im Unterbezirk Tor
gau finden ſtatt vom 7 bis 30. April und

e

Donnerstag,
zwar am Kontrolplatz Prettin (Rummertſcher
Gaſthof) am 8. April, vormittags 9 Uhr,
hierzu gehören die Ortſchaften: Axien, Bethau,
Dautzſchen, Großtreben, Hinterſee, Hohndorf,
Kähnitzſch, Labrun, Lichtenburg und Domaine,

gockritzer Laſt, Ploſſig und Prettin. Kontrol-

platz Annaburg (Gaſthof zum goldenen
Ring) am 7. April, nachmittags z10 Uhr,
hierzu gehören die Ortſchaften: Annaburg,
Haidemühle mit Zſchernicker Pechhütte, Lebien
Naundorf und Purzien.

Petition um Heſeitigung des
Hchorxnſteinfegermonopols. Der preu
ßiſche Landesverband der ſtädtiſchen Haus
und Grundbeſitzervereine hat an das Abge-
ordnetenhaus eine Petition gerichtet, ein Ge
ſetz herbeizuführen, durch welches das bisher
in Preußen beſtehende Schornſteinfegerprivileg
aufgehoben und die Ausübung des Schornſtein
fegerhandwerks in den einzelnen Kehrbezirken
jedem, der die Schornſteinfegermeiſterprüfung

abgelegt hat, freigegeben wird.

Refervpiſten. Als ſpäteſter Entlaſſungs-
ag de Reſervi i ü die r30. fe t. Bei denſenigen

Truppenteilen, die an den Herbſtübungen
teilnehmen, findet die Entlaſſung der zur
Reſerve zu beurlaubenden Mannſchaften in
der Regel am zweiten, ansnahmsweiſe am
erſten oder dritten Tage nach deren Be
endigung oder nach dem Eintreffen in den
Standorten ſtatt. Die Mannſchaften des
Trains und der Bezirkskommandos, die Oeko
nomiehandwerker und. die Militärkrankenwärter

ſind am 30. September zu entlaſſen.
S Am 28. d. Mis, ſindet in Jeſſen

Schweinemarkt ſtatt.
Der RadfahrerBerein Großtreben

und Umgegend gedenkt in dieſem Jahre
wieder ein größeres Sportfeſt zu veranſtalten
und hat hierzu den 24. Mai in Ausſicht ge
nommen. An auswärtige Vereine ſind Ein
ladungen hierzu ſchon ergangen.

Jeſſen. Der hieſige BergVerein, Obſt
und Weinbau-Verein, deſſen Mitglieder meiſt
Winzer der hieſigen Berge ſind, plant die
Gründung einer Genoſſenſchaſt und mit dieſer

den 26. März 1903.

den Bau einer Konſerven-Fabrik.

8 Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum

10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe Zuchdruckerei Annaburg-

Schweiniß und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

VII. Jahrg.
we—enÖÜZahna. Am vergangenen Freitag waren

27 Hausväter aus der nahen Ortſchaft Lob
beſſe in Belzig, um ihren Austritt aus der
Landeskirche anzuzeigen. Seelſorger dieſer Ge
meinde iſt der bekannte von Jeſſen nach dort
verzogene Paſtor Gibſone.

Falkenberg, 22. März. Die Wander-
ung der Sachſengänger hat einen gewaltigen
Umfang angenommen. Geſtern verkehrten
allein 8 Extrazüge, die ca. 10000 ruſſiſch
polniſche und galiziſche Arbeiter nach der
jetzigen Station brachten. Außerdem ſind,
um dem gewaltigen Andrange zu genügen,
die regelmäßigen Perſonenzüge jetzt meiſt um
8 bis 10 Achſen verſtärkt.

Schlieben, 23. März. Am Sonnabend
Vormittag erhängte ſich hier der Schauſpieler
Max Wolthers, nachdem ihm ſeine Frau we
nige Tage zuvor durch den Tod entriſſen
worden war. Sechs Kinder, wovon das
jüngſte erſt 2 Jahre alt iſt, beklagen ſomit
den Tod ihrer Eltern.

Schönewalde, 20. März. Am Montag
früh verbreitete hier das ücht, daß

geborenes Kind Hauſe ver
graben habe. Ob dasſelbe bei der Geburt
gelebt hat und ermordet worden iſt, wird durch
die gerichtliche Obduktion feſtgeſtellt werden.

Halle, 21. März. Der Handwerks
kammerſekretär Dr. Mühlpfordt wird einſt
weilen noch nicht nach Halle gebracht werden.
Er iſt in Brandenburg a. H. aus der Unter
ſuchungshaft dem dortigen Krankenhaus zu
geführt worden, um, wie es heißt, von den
Folgen des Morphiumgenuſſes, dem er ſeit
langem ergeben geweſey, geheilt zu werden.

Schönebeck, 20. März. (Ueber das
Turmſeil getragen.) Geſtern abend ließ ſich,
wie das „Sch. Tagebl.“ berichtet, der Gaſt
wirt Kund Butz vom Seiltänzer über das
Turmſeil tragen er ſoll damit angeblich eine
Wette über 500 Mark gewonnen haben.

Kirchliche Nachrichten von Anngaburg.
Freitag, den 27. März, Vormittags 10 Uhr:

Beichte und heil. Abendmahl.

Harzellen

Kaliſalze als ſpeziſiſche Gerſtendünger.
Es iſt leider noch nicht zur allgemeinen Kennt

nis der gerſtebautreibenden Landwirte gekommen,
daß eine geeignete Kalidüngung in Geſtalt von
Kainit oder 409igem Kalidüngeſalz zu rechter
Zeit, d. h. 4——6 Wochen vor der Saat gegeben,
den Ertrag und die Qualität der Brauware we
fentlich erhöht, ſodaß der Landwirt einen be
deutend höheren Preis vom Brauer für ſeine
Ware bezahlt erhält. Jn dankenswerter Weiſe
hat die Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Schleſien im Jahre 1901 eine größere Anzahl
ſolcher Verſuche zur Durchführung gebracht und
zwar wurden die Verſuche im zweiten Jahre
nach einer vollſtändigen Stallmiſtdüngung angelegt
„damit man einen noch genügenden Vorrat an
Nährſtoffen annehmen könnte und die Wirkung
des ſpezefiſchen Gerſtdüngers Kali“ geprüft würde.
Die Verſuche haben nun ein in jeder Hinſicht
befriedigendes Reſultat ergeben, und iſt die ſchon
früher gemachte Beobachtung der mit einer Ertrags
erhöhung Hand in Hand gehenden Oualitätsver
beſſerung aufs neue bewieſen worden. Der
durch die Kalidüngung bei 13 Verſuchen im
Durchſchnitt erzielte und durch Wiegen ermittelte
Mehrertrag an Körnern betrug 1,20 Ztr. pro

Morgen J i 4t6 n ded gteeine beſſere war als auf den nicht
mit Kali verſehen, ergiebt ſich ſowohl aus den
Mitteilungen der Verſuchsanſteller, als auch aus
der Beſtimmung des Hektolitergewichts. Das
Gewicht eines Liters Körner, der mit Kali ver
ſehenen Parzellen war bis 36 Gramm höher,
als auf den nicht mit Kali gedüngten Parzellen.
Den größten Mehrertrag durch die Kalidüngung
ergab ein Verſuch in dem Kreiſe Münſterberg,
wo auf tiefgründigem Lehmboden Probſteier
Gerſte mit Kaliſalz gedüngt etwa 2 Ztr. Körner
pro Morgen mehr ergab als ohne Kali Es iſt
allgemein bekannt, daß für eine gute Brauware
mehr bezahlt wird, als für eine mittlere und
würde ſich bei einer Rentablitätsberechnung mit
den wirklich erzielten Preiſen der Vorteil der
Kalidüngung noch deutlicher zeigen.

Auf die der heutigen Nummer unſere
Blattes beiliegenden Proſpekte der Firmen
Heinr. Diercks, Lübeck, Roeckſtraße über
die Königsberger Schloßbau Lotterie und
der Maſchinenfabrik A. Ventzki Act.Geſ,
Grauden züber Ventzki's neuen Federzahn
Kultivator „Greif“ machen wir unſere Leſer
noch beſonders aufmerkſam.

Ein ordentliches fleißiges Oberförſterei Roſenfeld.

Anzeigen n es 8 Mädchen e orm. 10 ihr ab ſollen im 5
Alle für das Rechnungsjahr für Haus und Gartenarbeit Fehſe'ſchen Gaſthofe zu Züllsdorf S 61 n 4 h h

für Herren und Damen
schwarz, weiss und farbig

in allen Weiten und Preislagen empfiehlt

Carl Ouehl. Annaburg.

1902 vom 1. April 1902 bis
jetzt etwa noch ausſtehenden Rech-
nungen ſind möglichſt bald ſpäte-
ſtens bis 3. April 1903 vor-
ſchriftsmäßig belegt einzureichen.

Königliches Jnſtituts
Kommando.

wird ſofort zu mieten geſucht.
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Fuhren- Verdingung

Die Abfuhr von:
938 ebm Bruchſteinen,
125 Feinſchlag,Einen Lehrling s Kopfpflaſterſteinen,

Sandſteinwerkſtücken

verſteigert werden: Schutzbez. Zülls
dorf Schlag Jagen 186e: 60 Rm.
Kiefern-Reiſig l. Kl.; Durchforſtung
Jag. 184b: Kiefern: 70 Stck. Nutz
ſtangen 1./3. Kl., 2 Rm. Scheit,
37 Rm. Knüppel; Totalität: Eichen:
2 Stck. Langholz 5. Kl. mit 0,29 Fm.,
1 Rm. Nutzknüppel; Kiefern: 44 Stck.
Langholz 4./5. Kl. mit 23,98 Fm.,
520 Rm. Scheit, 1304 Rm. Knüp
pel, 99 Rm. Reiſig 1. Kl.t zu Oſter d Platten, j. Kl.s F. Woitor, Schmiedemſtr. 603 So Zevent und ehe S

35 n und Rotkleeſamenv Eine Ankernohnung d Senden nach der Grasſamen e 4 c
er ſer lſterbrücke bei Arnsneſta ſoll Buch wei en Se e 2J S. Dieke, Schloſſermſtr. Im Kontereta ber huri Stednie beln Bohten E utter- h a n ſe

Wo h nnnge it, im Gasthof zur Sonne in ſoſzeor empfiehlt Stonsdorfer Bitter KRar
Oscar Müller.

Zollinhalts Erklärungen
KRechunngsKormnlare

hält vorräthig die Buchdruckerei.

hat zu verkaufen

Oscar Scheibe,
Rachlaß Verzeichmſr

ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

eine größere, 3 heizbare Zimmer,
nebſt Küche und Zubehör, und eine

h kleinere geräumige Wohnung ſind
zu vermieten u. I. Juli zu beziehen.

Carl Kaufmanu,
Schuhmachermſtr.

an Mindeſtfordernde verdungen wer
den. Bedingungen werden im Ter
min bekannt gemacht.

Torgau, den 18. März 1903.
Der Landes Bauinſpektor.

Lucko.

vorzüglicher
Gebirgskräuter Liquer

enipfehtt ins Käblig.
S



Follilsehe Kunaschau.
VDentſchland.

Die Mahnung des Kaiſers an die Ar
beiter in ſeiner Breslauer und Eſſener An

e an die Arbeiterſchaft, ſich nicht der
ozialdemokratie zu ergeben, ſondern patri

otiſche Arbeitervertreter in den Reichstag zu
entſenden, ſcheint auf keinen ganz unfrucht
baren Boden gefallen zu ſein. Wenigſtens
wird aus vielen deutſchen Städten gemeldet,
daß die anſäſſige nicht ſozialdemokratiſche
Arbeiterſchaft beſchloſſen hat, zur Reichstags
wahl einen eigenen Kandidaten h
unter dem Titel: Kandidat der königs

treuen Arbeiterpartei. Wo dies nicht an
ängig iſt, werden ſich bei der Wahl dieſe

Arbeiter, zumeiſt Mitglieder evangeliſcher
und auch katholiſcher Arbeitervereine, ſowie
der deutſchen Bürgervereine, der Konſerva
tiven Partei anſchließen und dem gemein
ſamen konſervativen Kandidaten ihre Stimme
geben. Hieraus und aus ähnlichen Projekten
geht zur Genüge hervor, daß die Wahl
ſchlacht eine heiße ſein wird.

Die Stadtverordnetenverſammlung zu
Bromberg ernannte den Reichskanzler Grafen
Bülow zum Ehrenbürger.

Die polniſche Agitation iſt in ſtetem
Wachſen begriffen; große neue polniſche

Zeitungen ſollen ab 1. April in Bochum
und in Graudenz neu begründet werden.

Vor zahlreichen Vertretern des Reichs
Marine-Amts und der Torpedoverſuchsab
keilung fanden bei Berlin intereſſante Ver
ſuche mit einem neuen Syſtem drahtloſer
Telegraphie des Phyſtkers Guhmer ſtatt,
das mit Hilfe parapoliſcher Spiegel ein Ab
fangen von Telegrammen unmöglich macht.

Die Verſuche gelangen.
Die Behandlung von Redakteuren in Ge

fängniſſen iſt durch miniſterielle Verfügung
für das ganze preußiſche Staatsgebiet ge
regelt worden. So darf in Zukunft gefange
nen Redakteuren die Selbſtbeſchäftigung
mit geiſtigen Arbeiten nach freier Wahl
nicht unterſagt werden, wenn er die dafür
als Entſchädigung für den Ausfall an ſeiner
Arbeitskraft zu zahlenden Koſten trägt, ebenſo

iſt er nicht zur Reinigung ſeiner Zelle ver
pflichtet, und tägliche Spaziergänge auf dem
Gefängnishofe ſollen nicht mehr in Geſell

ſchaft anderer Strafanſtaltsinſaſſen erfolgen
müſſen. Auch kann gefangenen Redakteuren

Tageszeitung geſtattet

gnügen, laſſen.Die Kanalvorlage wird den preußiſchen
Landtag bei der nächſten Tagung wieder

beſchäftigen.

Geſterreich-Angarn.
Bei den Kundgebungen der Studenten

in Budapeſt anläßlich des Todestages Koſ
ſuths ereigneten ſich mehrere Zuſammen
ſtöße mit der Polizei, namentlich vorm Klub
lokal der UnäbhängigkeitsPartei, wobei ein
Kind von Pferdehufen zerſtampft wurde.
Mehrere Perſonen wurden verletzt. Inter
venierende Abgeordnete kamen in das Hand
gemenge einer erhielt einen flachen Säbel
hieb. Vor dem Theater kam es abermals
zu Zuſammenſtößen, wobei mehrere Perſonen
erheblich verleßt wurden. A1 Verhaftungen
wurden im Lanfe des Nachmittags vorge

bekannt

nommen. Der Miniſterpräſident erſchien am
ſpäten Abend im Polizeipräſidium, um von
dem Ober und Stadthauptmann Rudnay
einen Bericht über die Vorfälle entgegen
zunehmen. Auf die Meldung, daß von
den verwundeten Studenten zwei geſtorben
ſeien, verlangten die Studenten, daß auf der
Univerſität die Trauerfahne gehißt werde.
Dieſem Verlangen wurde Folge gegeben.
Der Miniſterpräſident hat die Zuſage ge
geben, daß er die Angelegenheit prüfen laſſen
werde.

Jtalien.
Der „Tribung zufolge gelang zwei ita

lieniſchen Jngenieuren Turchi und Brune
eine Erfindung, wonach auf demſelben Drahte
gleichzeitig telegraphirt und telephoniert
werden kann. Der Poſtmeiſter intereſſirt
ſich für die Einführung der Erfindung, falls
dieſe ſich auf längeren Strecken bewährt.

Schweit.
Die Verſuche mit Rohrrücklaufgeſchützen

in der Schweiz ſind befriedigend ausge
fallen. Der Bundesrat wird die Bewilli
gung von 21 Millionen Franken für deren
Anſchaffung bei der Bundesverſammlung im
Mai beantragen.

Spanien.
Der Gegenſatz zwiſchen dem Marine

miniſter und Marinekreiſen ſpitzt ſich be
denklich zu, nachdem die kürzlich beſtraften
Offiziere neuerdings gemaßregelt ſind, ob
wohl der höchſte Militärgerichtshof ihnen
Recht gab. Der Marineminiſter verlangt
außerdem einen erhöhten Etat, worin die
anderen Miniſter nicht einſtimmen.

England
Die Vorhut der engliſchen Hauptmacht iſt

am 6. März von Obbia abgegangen. Sie
hatte auf dem Marſche mit furchtbarer Hitze
zu kämpfen, der viele Leute erlagen. Die
Lazaretwagen ſind ſämtlich voll Kranken;
am meiſten haben die indiſchen Truppen
gelitten. Jn El Debbeh mußte zur Er
holung der Mannſchaften zwei Tage Raſt
gemacht werden.

Venezuelg.
Nachdem Präſident Caſtro ſeine ziemlich

klägliche Rolle gegenüber Deutſchland mit
negativem Reſultat durchgeführt, ſcheint er
doch zu der Einſicht gekommen zu ſein, daß
es für ihn ratſamer iſt, von der politiſchen
Bühne zu verſchwinden. Caſtro hat ſein
Amt als Präſident niedergelegt und dieſen
Entſchluß in einer Botſchaft dem Kongreß

gegeben. einer in der Nacht
zum Sonntag anberaumten Nachtſitzung
lehnte der Kongreß einſtimmig ab, den Rück
kritt anzunehmen und beſchloß, dem Präſi
denten hiervon Mitteilung zu machen. Man
geht wohl nicht fehl, wenn man annimmt,
daß die Gründe des Präſidenten in der Ob
ſtruktionspolitik des amerikaniſchen Geſandten
Mr. Bowen gegen eine direkte Verſtändigung
zwiſchen Präſidenten Caſtro und den Mäch
ten zu ſuchen ſind und darf geſpannt ſein,
welche Wirkungen der Rücktritt auf die Ver
handlungen in Waſhington haben wird.

Hentſcher Reichstag.
285. Sitzung.

Die „yhohe Politik“ behauptete auch heute noch
im Reichstag das Feld und init dem endgültigen
Abſchluß der Etatsberatung iſt es wieder ſehr zweifel
haft geworden. Graf Bülow nahm bald nach den

Nacht r et rita unterhielt man ſich über die Frage

Wiederbeginn der Diskuſſion ſeinen Platz am Bun
desratstiſch ein. Das Haus war weit ſpärlicher beſetzt
als geſtern, ein Beweis, daß man nur noch ein
Nachgefecht erwartete. Der Kanzler überließ die
Vertretung ſeiner Politik dem Staatsſekretär von
e der nicht weniger als dreimal das Wort
ergriff

er mit Gradnauer als Adept der höheren Diplomatie
zu wetteifern ſuchte. Die feindſelize Stimmung der
Engländer gegen Deutſchland führte er auf den
exzeſſiven Engländerhaß der Alldeutſchen zurück.
Dann erörterte er den Reformplan für Macedonten,
deſſen Ausführung er unter eine ſtrenge europäiſche
Kontrolle geſtellt wiſſen will, und ſchließlich richtete
er einen erregten Appell an den Reichstag und an
Europa, ſich der Armenier und der rumäniſchen
Juden anzunehmen, da die Türkei unfähig ſet, ihren
Verpflichtungen aus dem Berliner Vertrag von 1878
nachzukommen. Statt des direkt interpellirten Kanz
lers antwortete Herr Oertel (dkonſ.), der ſich für
eine deutſche Jntervention nicht ſonderlich zu begeiſtern

vermochte. Das Dementi der Herrn Speck von
Sternburg zugeſchriebenen Aeußerungen gegenüber
dem Jnterviewer genügt Herrn Oertel nicht und ob
die Venezuelabahn ein Kulturwerk erſten Ranges
der Diskontogeſellſchaft iſt, zieht er höchſt ketzeriſch
in Zweiſel. Staatsſekretär v. Richthofen und Dr.
Paaſche traten ihm lebhaft e Jm übrigen
wurde von Gradnauer und Ledebour das Thema
der ruſſiſchen Polizeiwillkür gegen Studenten und
Anarchiſten und von der ihr von Deutſchland ge
leiſteten Schergendienſte weiter abgehandelt, wobei
ſich Ledebour vom Vizepräſidenten Büſing einen
Ordnungsruf holte. Gegen die Unterdrückung des
deutſchen Elements durch die Magharen legte Abg.
Schrempf (dkonſ.) entſchieden Prokeſt ein. An der
weileren Debatte beteiligten ſich noch u. a. Metzger
(Soz.) und Schrader (freiſ. Vg.), der ebenfalls wiſſen
wollte, wie es um die Ausführung des Berliner
Vertrages in Bezug auf Armenien und Rumänien
ſtehe. Der Kanzler, der bis zuletzt der Verhandlung
beiwohnte, fand ſich nicht zu einer Auskunft bewogen
Nach der Bewilligung des Gehaltes für den Staats
ſekretär wurde der Etat des Auswärtigen Amtes im
Fluge erledigt, wobei der Abſtrich von 15,900 Mk.
an den Telegraphengebühren der Mißbilligung des
Hauſes über die koſtſpieligen überlangen Ergeben
ſeitsdepeſchen aus Peking Ausdruck verlieh. Vor
der Beratung des Kolonialetats vertagte ſich das
Haus gegen 6 Uhr.

286. Sitzung.
Mit äußerſter Kraftanſtrengung wurde heute im

Reichstag die 2. Beratung des Reichshaushaltsetats
für 1908 zum Abſchluß gebracht. Schon um 10 Uhr
früh begann die Arbeit. Zunächſt galt es die Be
wältigung des Kolonialetats, deſſen Erörterung ſonſt
im Plenum mehrere Tage in Anſpruch zu nehmen
pflegt. Die Erledigung des Haushals der Schutz
ebiete erforderte den vollen Raum einer normalen

Sitzung von 5 Stunden, obwohl die Peters Affäre
mit keinem Wort berührt wurde. Neben Kolonial
direktor Stübel und dem Gouverneur Leutwein von
Südweſtafrika, ließ ſich diesmal auch der neue Gou
verneur von DeutſchOſtafrika, der frühere Afrika

olltarifes aus. Gegen 6 Uhr war das ſchwere

Hen Anfang machte Eduard Bernſtein Buch von Kapitän Guy Burrows, das ſo
(Soz.) mit einer faſt 1/„ſtündigen Rede, in welcher eben unter dem Titel „Der Fluch

reiſende Graf Goetzen vernehmen, deſſen ruhig be
ſtimmte. und überzeugende Sprechweiſe auf das
Plenum den ſympatiſchſten Eindruck machte. Bei

ſklaveret, die Abg. Schrempf (Soz) ſehr

Aus aller Welt.

e T a eſpielte ſich ein furchtbares Drama ab. Eine
peſſimiſtiſch beurteilt, und über die Frage der Heranbildung einer ſelbſtändigen Kategorie n Kolonial Frau, namens Trowlbridge, welche plötzlich
beamten, wofür Abg. Schrempf (dkonſ.) eintrat irrſinnig wurde, erſchlug ihre 80fährige
Eine längere Debatte gettigle die Forderung für die Mutter mit einem Bügeleiſen und ſchnitt

der Uſambrabahn bis Mombo. Die alsdann mit dem Raſirmeſſer ihrer 26 Jahr
ehrheit votierte ſchließlich die 760,000 Mark. Bei alten Tochter den Hals durch worauf ſie

Südweſtafrika ſprach ſich der Gouverneur Leutweingegen e n do a r h Farm Brand ſteckte. Die zur Hilfe
eit aus, die gleichmäßig von Re und Links u tWiderſpruch hervorrief, indem ſowohl Sehrempf n l See den ſo

wie Bebel dieſen plötzlichen Burenſchrecken des
Gouvernements ſcharf kritiſterte.

kurze Auseinanderſetzung über die ReichsBierſteuer.

daß gegenwärtig keine Verhandlungen über eineReichs ierſteuer ſchweben. Geheimrat Halley be

die Aeußerung getan, welche den Anſtoß zu der Er
örterung gegeben hat. Herr v. Normann ſprach ſich
namens der Deutſchkonſervativen gegen die Bier
ſteuer, dafür aber für baldigſte Jnkraftſetzung des

Bei den Zöllen die Irrſinnige in das brennende Gebäude,
und Verbrauchsſteuern intereſſterte am meiſten die wo ſte umkam.

mVon Singer interpellirt, erklärte Herr v. Thielmann, Huhn Soen Cane re

trugen die Einbrecher eine Beute von drei
ſtätigt, daß Herr v Schraut in Straßburg hypothetiſch Millionen Lire bar davon.

Wegen Verdachts der Brandſtiftung
wurde in Sprottau der Rentier Greulich
ein notoriſch wohlhabender Mann, verhaftet

81 Roman von H. v. Schreibershofen.

„Jch meine, er iſt viel mehr gegen Waldburg, als gegen
Wulff gerichtet“, rief ein Dritter. „Blinde Parteilichkeit, be
klagenswerthe Richtung, neue Schule das iſt ja unver
kennvar„Wulff hat es am Nöthigen ſehlen laſſen, er hätte ſich

Seit er ſich mitan Eltville ein Beiſpiel nehmen ſollen.
Benſen geſetzt hat

Von wem ſprecht Jhr?“ ſragte Belgard, der eben dazu
„Von Eltville nun, ich meine, er war früher

Es war ihm
ſeiner Zeit die kalte Douche ſehr dienlich, jetzt kennt er den
Werth der Lobeserhebungen Benſens, ſie werden ihm den

Uebrigens iſt es doch eine
daß Benſen eine unrühmliche

Ausnahme in der Reihe gewiſſenhafter, ehrlicher Krittker iſt,
die es ſich zur Aufgabe machen, der Kunſt zu dienen und

nicht den einzelgen Künſtlern, denen die Sache, nicht der

kam.
nicht ganz ſchlecht und iſt jetzt nicht der Erſte

Kopf nicht gleich wieder verdrehen.

nicht zu vergeſſende Sache,

Menſch die Hauptſache iſt.“
„Wäre das ſo, ſo wäre es jedenfalls erſtaunlich, wie manche

tüchtige Kraft ſich vergebens abmüht, und wie blind das
Publikum bleibt“, ward ihm entgegnet.

„Das Publikum iſt ſchwer zu gewinnen, das iſt gewiß“,
verſetzte Belgard, und ein Seufzer entrang ſich ſeiner Bruſt,
„ich bleibe aber dabei, daß redliche, gewiſſenhafte Arbeit ſich
juletzt doch Anerkennung erwirbt. Steckt Gutes in Wulff,
was deſſen würdig iſt, ſo wird er ſich auch durcharbeiten, trotz

aller Kritiken.“
„Ja, ja, Belgard iſt ein Schwärmer“, rief man von allen

Seiten. „Reklame die macht's heute. Klappern gehört
zum Handwerk.“

„Dann ſeid Jhr alſo Handwerker zur Kunſt gehört
es nicht“, verſetzte Belgrad

Am nächſten Morgen hatte alle Welt die Kritik geleſen,
und Sievert eilte in Verzweiflung zu Waldburg.

„Ganz Benſens Stil“, ſagte Grich ruhig. „Unter ſeinem
Namen hätte er es natürlich nicht gewagt, aber anonym
o, da hat er viel Muth! Aber, Sievert, wie ſiehſt Du aus,
was iſt Dir

Sievert bezwang ſeine Auſregung. „Es meinen Alle, ich
könne mich nicht mehr ſehen laſſen, ich ich müſſe weg
gehen es ſei vorbekt

„Haben ſie Dich damit erfreut, armer Junge?“ rief Erich
theilnehmend aus. „Ja, ſolch' eine erſte Kritik, die nichts
Gutes an einem läßt, iſt ſchwer zu verwinden, aber es iſt
nur eine einzelne Stimme, auf die noch gar nichts ankommt.
Kritik muß ſich jeder gefallen laſſen

„Aber eine ſolche!“ ſagte Sievert leiſe und bedeckte ſeine
Augen mit der Hand. Erich ſchwieg eine Weile. Er war
ungewiß, ob es beſſer ſei, Sievert zu tröſten und Muth ein
zuſprechen oder ihn den Kampf allein beſtehen zu laſſen.
„Wäre die Kritik immer angenehm, ſo erfüllte ſie ihre Pflicht
uſcht“, ſagte er endlich mit einem forſchenden Blick auf Sievert.
„Verliere nicht gleich den Kopf, wirf nicht die Flinte ins
Korn einiger Worte wegen, die Dich nicht anders machen.
Für den alleinigen Beifall eines Dunkelmannes, der nicht
einmal mit offenem Viſir auftritt, haſt Du doch kaum ge
arbeitet. Sievert, es iſt ja nur Deine Eitelkeit, die verletzt
iſt, und iſt es mehr, deſto beſſer. Die Wahrheit ſoll wie
ein zweiſchneidiges Schwert die Seele durchdringen. Der
wahre Künſtler muß jede kleinliche Empfindlichkeit überwinden

lernen, denn in der echten Künſtlerſeele muß das leben, was
ihn hoch darüber empor hebt. Es weiß Niemand ſo genau
wie er ſelbſt, wie weit er von dem ihm vorſchwebenden
Jdeale entfernt iſt, aber keine Kritik kann und darf ihm
das Bewußtſein rauben, das Höchſte und Schönſte wenigſtens
anzuſtreben. Vielleicht bringt er es niemals ſo zur An
ſchauung, wie es vor ſeiner Seele ſteht Erich blickte
empor und ſchien Sieverts Nähe zu vergeſſen, der die Hände

hatte ſinken laſſen und ihn leuchtenden Blickes anſchaute
„kann man doch das Tiefſte, Jnnerlichſte der göttlichen Offen
barung, die wir Kunſt nennen, keinem Andern jemals be
greiflich machen. Auch darin giebt es Geheimniſſe, deren
zaubervoller Reiz mit einem Schleier verhüllt iſt, den kein
Ungeweihter lüften kann. Iſt doch der eigene Blick nicht
immer rein und hell genug, ſie zu erfaſſen. Es iſt unſer
Heiligthum, dem wir nur in weihevollen Stunden nahen
können, das wir nie preisgeben dürfen. Es ruht in jener
ſtillen Kammer unſerer Seele, die nur Gottes Auge kennt.“

Schweigend reichte Sievert dem Freunde die Hand, ſein
Antliz zeigte die wiedergewonnene Ruhe, ſeine Augen blickten

wieder hell.
„Nicht das einzelne Werk“, ſagte Erich, indem er Sievert

näher zog, „bringt dem ſchaffenden Künſtler den höchſten
Genuß, die reinſte Freude. Der Gewinn, der allein des
Arbeitens werth iſt, beſteht in der Gewißheit, dem höchſten
Ziele etwas näher gerückt zu ſein, dem Ziele, dieſes ſchale,
nüchterne Leben mit einem Abglanze des göttlichen Schimmers
zu erhellen, der einſt das Paradies verklärte. Das iſt das
wundervolle Geſchenk, das uns ein Reich eröffnet, zu dem
der Zugang nur durch die Himmelsgabe, welche die Menſchen
Talent nennen, erlangt wird. Ein ſtrahlender Blick brach
aus Sieverts Augen, er fühlte ſich ſtolz und gehoben bei
Erichs Worten, der ernſt fortſuhr: „Freund! Auch der größte
Künſtler kann in dieſem Reiche nur Unvollkommenes leiſten.
Oder ſollteſt Du glauben, menſchliche Kunſt könne jemals eine

Stuſe erklimmen, auf der ihr nichts mehr zu erreichen bliebe?
Kommt es einſt ſo weit, hat die Kunſt, in welcher Richtung
ſie ſich auch zeigt, ihr höchſtes Ziel, die Menſchen zu veredeln
und zu beſſern, errungen, wird ſie nicht mehr zu kleinlichen
Zwecken mißbraucht, ſchmeichelt ſie nicht mehr den niedrigen,
ſinnlichen Eigenſchaften der Menſchen, wird ſie nur ihrer
ſelbſt wegen zum Lobe, zur Verherrlichung Gottes ausgeübt,
dann iſt das Ende aller Tage da. Dann iſt die Menſchheit reif,

das Angeſicht Gottes zu ſchauen.“ e e
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Urteil inſoweit abgeändert, daß die Erſatzſtrafe für

e

Er ſoll die Scheunen des Dominiums Kl.
Eulau in Brand geſetzt haben, wodurch ge
waltige Getreidevorräte vernichtet worden.
G. hat ſich im Gefängnis s

n den Weinkeller einer Wirtſchaft in
Kohlhaus bei Fulda brachen junge Burſchen
ein. Sie wurden bemerkt und von den
Gäſten verfolgt. Die Einbrecher ſchoſſen mit
geſtohlenen Revolvern auf ihre Verfolger.
Einer der letzteren, ein Heizer von Gießen,
ſtürzte, von zwei Schüſſen in die Bruſt ge
kroffen, tot zuſammen. Die jungen Verbrecher
ſind ermittelt.

Ein empörender Vorfall hat ſich in
Hützberg bei Schweinfurt zugetragen. Bür
germeiſter Dees fand als er aus ſeinem
Schlafzimmer in den Hausflur trat, ſeinen
Dienſtknecht Joh. Ziegler tot dort liegen.
Das Geſicht der Leiche war total geſchwärzt

hat aus dieſem

weiſen, daß ſie

zu teil werden

hebung vorgeſchlagen wurde, ſuchte nachträg
lich die Berechtigung zum einjährigfrei
willigen Dienſt nach, wurde aber von allen
Jnſtanzen abgewieſen. Der Kultusminiſter

aängewieſen, die Seminariſten darauf hinzu

des Berechtigungsſcheins haben, falls ſie nicht
von vorn herein die Abſicht kundgeben, als
Einjährig Freiwillige zu dienen.

Für die erblindete deutſche Kunſtreiterin
Baronin Jenny von Rhaden, die im ſchlimm
ſten Elend in einem Pariſer Vororte lebt,
ruft der bekannte Sportſchriftſteller Baron
de Vaux im „Gil Blas“ das wohltätige
Mitleid des Publikums an,
Kunſt und dem tadelloſen Lebenswandel der
Unglücklichen die aufrichtigſte Anerkennung

Mark aufgewendet.
Teil dieſer Summe

Anlaß die Seminardirektoren Bauten.

keine Ausſicht auf Erlangung

licher Pflege bedurfte.

wobei er der

läßt.
Die angeſtellte Unterſuchung ergab, daß Zieg
ler mit noch drei anderen Genoſſen tags zu
vor in einer Wirtſchaft in Hützberg ſehr
ausgiebig gezecht hatte, bis er plötzlich gegen
Mitternächt vom Stuhle fiel und alsbald
eine Leiche war. Die Art und Weiſe, wie
nun die Zechkumpanen die Leiche nach Hauſe
beförderten, dürfte in ihrer Roheit wohl ein
zig daſtehen. Zunächſt wurde in der Wirt
ſchaft dem Toten das Geſicht mit Ruß ein
gerieben, dann wurde die Leiche auf einen
Schubkarren geladen und unter Gejohle zum
Anweſen des Dienſtherrn des Verſtorbenen
gefahren. Dort wurde der Tote abgeladen
und dem Bürgermeiſter vor die Stubentür
gelegt, ohne daß jemand von den Hausbe
wohnern berſtändigt worden wäre.

Auf dem Poſtamt in Chriſtburg iſt bei
einer geheimen Kaſſenreviſion eine große
Unterſchlagung entdeckt worden. Der Poſt
aſſtſtent Clauß wurde verhaftet; es fehlen
Poſtanweiſungen im Geſamtbetrag von ca. S
1000 Mark.

Die Kölner Kriminalpolizei verhaftete
einen Mann, namens Breuer, der ſich als

eines Verbrechens gegen das keimende Leben
an einer Dame von auswärts ſchuldig machte.
Auch die Dame wurde verhaftet, desgleichen
ſpäter der im Hotel wohnende Bräutigam
derſelben.

Jacques Garoot

kurz gekommen,

ehe
Gerichtshalle.

Leipzig. Das Reichsgericht hat die in dem
Prozeß Sanden und Genoſſen eingelegte Reviſion
der Angeklagten und des Staatsanwalts verworfen.
Auf die Reviſion des Staatsanwalts wurde das reiſten.

Ein Hrautpanr ohne Arm
Jn der franzöſiſchen Stadt Agen, im Departe

l ment Lot-etSeine, wandte jüngſt das Aufgebot eines
Arzt ausgab, in dem Augenblick, als er ſich. Paares, welches in den Eheſtand zu treten beab

ſichtigt, großes Auſſehen zwei Leute ohne Arme.

dieſen Bund für's Leben ſchließen. Beide ſind nicht
nur in Hinſicht auf ihre Arme bei der Natur zu

zwerghafteſter Bildung. So erreicht die Braut
kaum die Höhe eines normalen Mädchens von 10
Jahren. Daß es das Paar bei dieſer Ehe beſonders
darauf abgeſehen hat, eine gewinnbringende „Se
henswürdigkeit“ zu bilden, muß wohl vermutet
werden, umſomehr, als auf die Kunde von dem
Aufgebot aus Paris mehrere Schauſteller nach Agen

Stadt.

den erlaſſen hat.

Arbeiterentlaſſungen

beträgt über 50.mit Fräulein Eliſe Vindou wollen s

ihre ganze Figuren ſind von

die gegen Eduard Sanden verhängte Geldſtrafe von
ein auf zwei Jahre Gefängnis erhöht wird.

Berlin. Einem Arbeiter war gekündigt worden
Nach Ablauf der Kündigungsfriſt verblieb er jedoch
noch in fraglichem Betriebe, ohne daß es moniert
wurde. Erſt einige Tage ſpäter mußte er austreten.
Er klagte nunmehr beim Gewerbegericht und bean
ſpruchte eine Lohnentſchädigung, weil er vor Ablauf
der vertragsmäßigen Zeit entlaſſen ſei. Die Kün
digung ließ Kläger nicht mehr gelten durch die
Weiterbeſchäftigung nach Ablauf der Kündigungs
friſt wäre das Arbeitsverhältnis ſtillſchweigend ver
längert worden, ſodaß es zu ſeiner Löſung einer
neuen Kündigung bedurft hätte. Das Gewerbege
richt ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an und veranlaßte
einen angemeſſenen Vergleich

Eismaſchinen,

Gerwmischtes.

Ein Volksſchullehrer, welcher zwei
Jahre vom Militärdienſt zurückgeſtellt, im
dritten Militärpflichtjahre aber zur Aus

Yie Fabrikation von Kunſteis wird
auf der Weltausſtellung in St. Louis 1904
in einem eigenen Rieſengebäude, von 320
Fuß Länge und 210 Fuß Breite, vorgeführt
werden. Eine Keſſelanlage von 3000 Pferde
ſtärken liefert die Betriebsenergie für die

I Millionen Kilogramm Kunſteis erreichen
ſollen. Die Rieſenanlage
Eis für die Bedürfniſſe der Ausſtellung,
ſondern durch Rohrleitungen auch kalte Luft
für das Kühlhalten von Theatern, Reſtaurants
und Lagerräumen liefern. Es wird auch eine
künſtliche Eisbahn in dem Gebäude errichtet,
auf der Wettläufe und Eisſpiele ſtattfinden
ſollen. Um eine echt amerikaniſche Senſati
on zu bieten, wird auch täglich ein Schnee
ſturm „alten Stils“ den Beſuchern vorge

die eine Tagesproduktion von

wird nicht nur

Figuren zeigen.

„JZà ,„,ZJ J

Antonſe.
82 Roman von H. v. Schreibershoken.

„Und ſo iſt der Einzelne gereift, ſobald er mit ſeinen
ſchwachen Kräſten, in ſeinem kleinen Kreiſe dieſe Aufgabe zu
löſen verſucht hat, die auch die Deine iſt. Sievert, keinem
Anderen zu Liebe, nicht kleinlichen Ehrgeizes halber ſollſt Du
vorwärts ſtreben, ſondern dieſes Zieles wegen, das Du nie
aus den Augen verlieren darfſt. Dann erſt kannſt Du auf
eine Befriedigung hoffen, die dauernder iſt als jede, die Dir
der vorüberrauſchende Beifall der großen Menge einträgt.“

Aufgerichtet und geſtärkt verließ Sievert das Haus, doch
ſo ſchnell war der Sieg nicht erfochten. Kaum war er allein,
ſo erhoben ſich der Schmerz, die Enttäuſchung aufs Neue mit
voller Gewalt. Wenn er jetzt heimkehrte, bekannte er ſich
geſchlagen, bekannte ſeinen Jrrthum, ſeine Ueberſchätzung ſeines
Talentes Er hatte ſich ſchon ſo ſeſt in den Gedanken hinein
gelebt, ſich durch ſeinen Erfolg gegen ſeinen Vater zu recht
fertigen, darauf gerechnet, triumphirend in die Heimath zurück

jukehren das war dahin Wie ſollte er den Seinigen,
wie Jngeborg ſeine Enttäuſchung eingeſtehen?

Erſt nach und nach gewannen Erichs Worte wieder Macht
über ihn. Es war klägliche Eitelkeit; weil ihm der erſte
Wurf mißlungen war, ſchien ihm die Welt dunkel und kalt.
War wirklich deshalb Alles verloren? Hatte er kein anderes
Ziel, als den öffentlichen Beifall, und konnte nur dieſer eine
Weg zu dem erſehnten Ziele führen Und erreichte er nie
etwas vor der Welt, blieb ſein Streben nicht daſſelbe, konnte
ihm die Freude daran genommen werden

Er war weit hinausgegangen vor die Stadt, er hatte
des Weges nicht geachtet. „Erich hat Recht“ ſagte er laut.
„Tas Schönſte, das Höchſte kann einem Gott ſei Dank
niemand rauben, wenn wir ſelbſt es nicht preisgeben.

Die ſinkende Sonne warf einen roſigen Schimmer über
die Wieſenſtrecken und Gärten, einzelne leichte Rauchwolken
zogen darüber hin und verſpätete Wanderer ſchlenderten der
Stadt zu; Sievert folgte ihnen in tiefen Gedanken.

Erreichte er es auch nicht, ſich einen Namen zu machen,
der von den Wogen des Lebens nicht verwiſcht ward, wurde
ſeine Spur auch von ihnen verſchlungen, er fühlte und wußte
jetz, die Spur, die er auf Erden zurücklaſſen konnte, durſte
nicht ſeines Strebens letztes Ziel ſein

Auch Melanie wie Antonie, die auf des Hoſinarſchalls
Wunſch wieder zuſammen lebten, indeß er ſelbſt eine längere
Reiſe angetreten haite, waren durch die Kritik über Sievert
gleichmäßig tief, wenn auch in verſchiedener Weiſe getroffen
Melanie war in ihrer Eitelkeit gekränkt. Einem undedeuten
den Menſchen, ohne ſichere Zukunſt, ohne den Glanz, der ſeine
Herkunft vergeſſen ließ, kommt eine Gräfin Waldburg nicht
entgegen. Sie zürnte Sievert wie Erich, deſſen blinde Vor
liebe für Wulff ſie in dieſe ſchiefe Lage gebracht hatte. Für
Sieverts Enttäuſchung hatte ſie kein Mitgeſühl warum
hatte er nicht mehr geleiſtet!

Antonie dagegen dachte nur an ſeinen Kummer, an Magdas,
Frau Merveldts und ſeiner Mutter Schmerz. Wir würden

Alle trauern!
„Iſt ſeine ganze Zukunft vernichtet, hat er gar keine Aus

ſichten mehr?“ fragte ſie Erich, als er ſie beſuchte.
„Seine Zukunſt wird dadurch nicht entſchieden“, antwortete

Waldburg, erfreut über ihre Theilnahme „Jhr legt Alle zu
viel Gewicht auf einzelne Stimme die weder ſeine Bedeutung
noch ſeine Arbeit plötzlich ändert. Er iſt noch derſelbe, der
er vorher war, ein Künſtler, dem das Höchſte und Schönſte
erreichbar iſt. Und erreichte er keinen ſichtbaren Erfolg, ſo
hat er wenigſtens geſtrebt nach dem Höchſten

„Wer das auch könnte!“ ſeufzte Antonie leiſe.
Erich ſah ſie ernſt, aber liebevoll an. Sie war ſtiller,

in ſich gekehrter ſeit ihrer Rückkehr; allgemein hoffte man,
ſie werde ſich in die Verhältniſſe wieder fügen. Niemand ſo

führt werden. Die Ausſtellungsleitung hat
bis jetzt die Summe von vierzig Millionen

Der weitaus größte
entfällt auf

Prinzeſſin Luiſe von Toscang iſt in
folge der aufregenden Vorgänge der letzten
Tage tatſächlich derart erkrankt, daß ſie ärzt

Nach ärztlicher An
ſicht ſind bei dem Zuſtande, in dem ſich
gegenwärtig die Prinzeſſin befindet, Kom
plikationen nicht ausgeſchloſſen. Angeſichts
der hartnäckigen Weigerung ihrer Umgebung,
ſie gegenüber den Angriffen des Königs von
Sachſen nicht zum Wort kommen zu laſſen,
hat der Zuſtand der Prinzeſſin eher eine
Verſchlimmerung als eine Beſſerung erfahren.

Dem „Rheiniſchen Kurier“ zufolge ſoll
die Prinzeſſin Luiſe nicht davon abzubringen
ſein, eine Gegenerklärung, betitelt Warum
ich ging zu veröffentlichen.

Großes Vermächtnis. Die in Kre
feld verſtorbene Frau Marianne Rhodius,

eb. de Greiff, gehörte der Gemeinſchaft der
Mennoniten an. Schon bei Lebzeiten war
ſie eine Wohltäterin der Armen in dieſer

Allein die ſtädtiſche Armenpflege
wurde von ihr jährlich mit 20,000 Mark
unterſtützt. Jn ihrem letzten Willen aber
hat ſie der Stadt Krefeld 1,800,000 Mark
für Wohltätigkeiszwecke zugewendet. Nur die

h Zinſen ſollen dazu verbraucht werden. Zur
Verwaltung des Vermächtniſſes iſt eine von
der Stadtverwaltung zu wählende Pflegſchaft

M veſtimmt, die aus dem Oberbürgermeiſter
und ſechs Mitgliedern zu beſtehen hat, die
alle Proteſtanten ſein müſſen. Zu erwähnen
iſt noch, daß die mildtätige Frau ihren zahl

reichen kleinen Schuldnern, die von ihr Be
S träge unter dreitauſend Mark entliehen hatten,
S durch teſtamentariſche Verfügung ihre Schul

Der Norddeutſche Lloyd hat neue
vorgenommen.

Zahl der neuerdings entlaſſenen
Unter den Entlaſſenen be

finden ſich die Mitglieder des Vorſtandes
des Hafenarbeiterverbandes und der Arbeits
kommiſſion. Dieſen Entlaſſungen, die ſich
gegen die Organiſation der Arbeiter richten,
werden, wie man erwartet, noch weitere folgen.

In Kalifornien wird häufig illuſtrirtes
Obſt auf Beſtellung hergeſtellt. Man erhält
ſolches, wenn man ein oder zwei Wochen
vor der Reife ein Papiermuſter mit einem
Sinnſpruch oder einem Bilde mit Tragant
gummi auf die Sonnenſeite der Frucht be
feſtigt; dieſes völlig farbloſe Klebmittel hat
keine ſchädliche Wirkung auf die Frucht. Das
Papier darf nicht zu dick ſein und ſtatt Tra
gantgummi kann allenfalls auch Eiweiß ge
nommen werden. Das Abſchließen der Son
nenſtrahlen hinterläßt ein weißliches Bild in
der dunklen Farbe der Schale, und wenn die
Frucht reif iſt, ſo trägt ſte einen vorzüglichen
Abdruck des vorher darauf befeſtigten Bildes.
In dieſer Weiſe werden Melonen, Aepfel,
Birnen hergeſtellt, die naturgetreue Bilder
von Schmetterlingen, Blumen, Vögeln oder

Von Gzenn zu Ozean ſoll in Canada
eine neue Bahn gebaut werden, die 6170
Kilometer lang ſein und an 40 Millionen
Mark koſten wird. Die neue Bahn ſoll um

das Nordende des WinipegSees herumbiegen
und das Felſengebirge durch einen natür
lichen Paß überſchreiten. Was die kanadiſche
Regierung zum Bau dieſer Bahn treibt, iſt
in erſter Linie die Rückſicht auf die Trans
ſtbiriſche Eiſenbahn. Man will jede mög
liche Anſtrengung machen, um zu verhüten,
daß ſich der Warenaustauſch von Weſteuropa
her über Sibirien ſtatt über Nordamerika
nach Oſtaſien wendet.

Der Rückgang der Schweinepreiſe be
trägt nach amtlichen Mitteilungen auf den
Schweinemärkten in Berlin und Hamburg
bereits auf 10 12 Mark für den Zentner
Schlachtgewicht. Selbſt von den Berliner
Schlächtermeiſtern wird ein erhebliches Sin
ken der Preiſe für Schweine zugegeben.

Ein amerikaniſches Syndikat will
von der cubaniſchen Regierung eine kleine
bei Cuba gelegene Jnſel (Pinos) kaufen, um
dort eine Kolonie für Leproſen zu errichten.
Das Shyndikat verpflichtet ſich auch, alle
Cubaner, die an Elefantiaſis oder Ausſatz
leiden, dortſelbſt zu verpflegen. Die Jnſel
hat ſchöne Wälder und mineraliſche Brunnen
und iſt recht abgelegen; ſte ſcheint daher für
den Zweck ſehr paſſend zu ſein.

In Londoner Hofkreiſen geht das Ge
rücht, König Eduard werde im Laufe des
Sommers mit ſeiner Gemahlin dem däniſchen
Hof einen Beſuch abſtatten und auf ſeiner
Reiſe auch Kaiſer Wilhelm in Potsdam
beſuchen.

Zu Düſſeldorf iſt in Anweſenheit der
Protektorin Prinzeſſin Viktoria zu Schaum
burgLippe und des Oberpräſtdenten Naſſe
die Erſte große Ausſtellung für Kochkunſt,
Volksernährung und Armeevberpflegung er
öffnet worden.

Gliſe v. Heusler iſt in der Baader
fronfeſte untergebracht und beträgt ſich auch
dort ſo böswillig und jähjornig, daß ſich ihre
Mitgefangenen bereits über ſie beſchwerten.
Auch gegenüber dem Hausgeiſtlichen zeigt
ſich dieſelbe ſehr renitent und frech. Sie
will immer noch die Unſchuldige ſpielen und
ſtößt fortwährend den Ruf aus „Ich bin
unſchuldig verurteilt worden

Wie ruſſiſche Blätter mitteilen, hat
ſich der berühmte ruſſiſche Dichter M. Gorki
ein herrſchaftliches Rittergut an der Wolga
er Der Kaufpreis beträgt 350 000

ubel.

dieſe

Die
Arbeiter

Für Geist und Gemüt.

Jhnen Neulich waren Sie ſo vergnügt, undetzt B. „Stimmt! Vor vier Wochen iſt
meine Frau durchgegangen A. „Und das
nehmen Sie ſich ſo zu Herzen B. „Nein
aber jetzt iſt ſie wieder dal

Sas Mutterherz.
a war einſtmal ein armer Wicht,

Er liebte ſie, ſie liebt ihn nicht.
Hol' mir, ſprach ſie mit falſchem Mund,
Das Herz deiner Mutter für meinen Hund!
Ging zu der Mutter, ſchlug ſie tot
Und riß ihr aus das Herz, ſo rot.
Er fiel, wie er ihr's bringen wollt',
Das arme Herz zu Boden rollt!
Und wie es auf der Erde lag,
Hört, was das Herz noch blutend ſprach,
Und weinend fing's zu ſprechen an
„Mein Kind de du dir weh' getan

Nach Ritternacht. Ehemann (dem beim ſpäten
Nachhauſekommen ein Blumentopf entgegenfltegt):
„Na, Alte, Du träumſt wohl noch vom Blumen-
forſo 2“

wie Erich, der für Antonie kein Glück in ſchrankenloſer Frei-
heit ſah. „Das kann jeder. Es giebt der Wege viele und
verſchiedene Gottes Gaben ſind mannigfach, ganz leer iſi
keiner ausgegangen, auch der anſcheinend Aermſte. Eine
Gabe haſt auch Du mitbekommen, die wichtigſte Andert
glücklich zu machen. Und welche könnte zu ſolcher Vollkommen
heit gebracht werden, wie eben dieſe Pflege ſie, Toni, bilde
ſie aus, dann wirſt Du in dieſer Arbeit glücklich ſein

Melanies Erſcheinen unterbrach ihn. Sofort brachte ſie
das Geſpräch wieder auf Sievert Wulff. „Du hätteſt beſſer
gethan, ihn auf ſeiner Jnſel zu laſſen, Du haſt Dich mit
ihm lächerlich gemacht. Eine fürhhterliche Blamage! Jch
ginge in Deiner Stelle auf einige Zeit hier weg.

Erich zuckte die Achſeln. „Du verſtehſt die Sache nicht.
Aber ich hätte gedacht, Du würdeſt etwas mehr Theilnahme
für Deinen jungen Freund zeigen. Es könnte ihn doch ſehr
kränken, daß Du ihn gleich ganz aufgiebſt.“ Ob das nicht
Sieverts Augen öffnen ſolltel“

„Ein Künſtler ohne Talent, ohne Begabung iſt das elendſte,
traurigſte Geſchöpf auf der Welt“, entgegnete ſie, ohne auf
ſeinen Vorwurf einzugehen.

„Sage lieber, ohne Begabung,
keinen Künſtler“, ſagte Erich ruhig.

„Deshalb ſoll Wulff lieber wieder Möven
Fiſche fangen.“

Erich lächelte ironiſch. Er durchſchaute Melanie und er
kannte ihren Aerger über ſich ſelbſt.

„Ich glaube nicht, daß Sievert Wulff ſich gleich ent
muthigen läßt“, ſagte Antonie nachdenklich. „Jch meine, er
weiß, was er will und bleibt dabei.“

„Du beurtheilſt ihn ganz richtig antwortete Erich ſchnell.
„Er iſt ein tüchtiger zuverläſſiger Menſch S

„Jch könnte ihm in allem vertrauen ſeit ich ihn kenne,
habe ich immer das Gefühl gehabt fiel Antonje ein.

ohne Talent giebt es

füttern oder

Ja ſo! An „Was ſt denn eigentlich mit



(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

Hochſtämmige und niedrige
Rosenm.

Gemüſe u. Hlumenſamen,

Stiefmütterchen,
Vergißmeinnicht,
Cactus,
Georginenknollen,
Radies,

gute Spriſe-Kartoßeln
empfie Grob's Gärtnerei.

Rotkleeſamen,
Rieſenſpörgel,

Eckendorfer),
Reygras,
Thymothee,
Wieſenmiſchung,
Seradella,
Buchweizen,
gelben Senf,
Steckzwiebeln

ſowie ſämtliche
GemüſeSämereien

in beſter keimfähiger Ware

Ein großer Poſten

S Konfirmanden-Anzüge
aus nur guten Stoffen in ſauberer Arbeit und tadel-

loſen Sitz iſt ſoeben eingetroffen

das Stüch von O Mk. an.
Ferner halte großes Lager in

Ghemisettes, Kragen, Manschetten, Kravatten,

Kravatten- und Manschettenknöpfe.

S

Tur s aufirmnntion
bringe mein reichhaltiges

Sohuhwaren- lager
in empfehlende Erinnerung.

Annaburg. Carl Kanfmann,
Schuhmachermeiſter.

Zexrr Comfürumatiom
offeriert billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

Wurmplage
bei Kindern und Erwachſenen
(durch Maden- und Spulwürmer)
beſeitigt man am beſten im März.
Als gut wirkende Abtreibungsmittel
bewähren ſich am beſten

Schokolade-
WunruPaſtillen,

à Schachtel 50 Pf. Zu haben in
der Apotheke Aungaburg.

ff. Auf chnitt,
J Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 1,40Sardellen-Leberwurſt
Bolniſche Mettwurſt 0,80
Prühwürſtchen, à Paar 10 Pf.,

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kasseler,
à Pfd. 90 Pfg.

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von

4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.
Schleſiſchen

fenchel-Honig-Extrakt,
à Flaſche 25 Pf., empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. SChWAxZG.

Räucherpapier

ſowie I antis eptisches
Räucherpapier

(Heft 25 Pfg.) zum Desinfizieren
der Zimmerluft pp.

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Wechſel u. Quittungs-
G Formulare G

hält ſtets vorräthig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Bodin's
Aer

RattenMäuſe-Giftbrot.
Dieſem veuen Präparat wurde vom
Medizinal Kollegium des Hamburg.
Staat. das glänzendſte Zeugnis für

Güte und Wirkſamkeit erteilt.
Zu haben ohne Giftſchein in der

agerie

empfehle reichhaltigſte Auswahl in

e Schmuekſachen
in Gold, Silber, Doublé, Coralle und Granat e.

Gleichzeitig bringe mein großes Lager

aller Arten URhren
in empfehlende Erinneruug.

Annaburg. Albrecht Panick,
Uhrmacher und Goldarbeiter.

h

Viſttenkarten Feinſte Bronzen
in Päckchen und Flaſchenfertigt ſauber und ſchnell

empfiehlt die Zpotheke Annaburg.H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

99 eFür Magenleidende
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter S
Speiſen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: S

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchnmerzen,
ſchwere Verdaunng und Verſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüg-
liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies
das bekannte I Berdauungs- und Blutreinigungsmittel, der

Hubert Allrich ſche KränterWein.
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräſtig befundenen

Kräutern mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Ver S
J dauungs-Organismus des Wenſchen, ohne ein Abführmiktel zu ſein.

S Kräuter- Wein beſeitigt alle Störungen in den Blutgefäßen, reinigt das
Blut von allen verdorbenen krank machenden Skoſfen und wirkt för

derud auf die Neubildung gefunden Zlutkes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel

meiſt ſchon im Keime erſlickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwen-
dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vor
zuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Kuſſtoßen, Hodbrennen,
Zzlähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)
Magen kleiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt. F

und deren nnangenehme Follgen, wie ZzeStuhlverſtopfung klemmuung, Kolikſchmerzen umſo hef- S

S tiger auftreten, werden oft Herzklopfen, Schlafkoſigkeit, ſowie Blutanſtan
ungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſteut (Hämorrhoidalleiden) werden
durch den Kräuter-Wein raſch und gekind beſeitigt. Kräuter-Wein behebt
jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus
Magen und Gedärmen.

e Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel,
e ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafterEntkräftung Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber.

Bei gänzlicher Appetitkoſtgkeit, unter nervöſer Abſpannnug und He
müthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten,
ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. Kräuter--Wein giebt der ge
ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls, KräuterWein ſteigert
den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an,
J vbeſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven
und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Teben. Zahlreiche An
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kränter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25
u. 1,75 in Aunnaburg, Jeſſen, Schweinitz. Prettin, Pretzſch.
Dommitzſch, Schönewalde, Perzberg a WR., Schlieben, Salken-

J berg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken.
Auch verſendet die Firma „Uubert VÜIlrich, Leipzig, Weſtſtraße s

I und mehr Flaſchen KränterWein zu Originalpreiſen vach allen Orten
Deutſchlonds porto und kiſtefrei.

nen Vor Nachahmungen wird gewarnt! m
Man verlange ausdrücklich

e Hubert VUIivich'ſchen Kräuter Wein.
Mein Kränter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind

S Nalagawein 4500, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0. Rothwein 240,0, Eber
J efchenſaft 150,0 Kirſchſaft 320.0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis, Helenen

wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel as 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man

a Aungaburg

Volks Zeitung

Carl Ouehl, Annaburg.
Runkeln (Oberndorfer u.

J Kouſun Produtircyar g. V Verein

Organ für Jedermann aus dem Volke.
ChefRedakteur: Karl Vollrath.

Erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends.
Abonnementspreis 4 50 5 pro Quartal.

Gratis-Beigabe: Gutenberg's Alluſtrirtes Sonntagsblatt,
redigirt von Rudolf Elcho.

Reicher Jnhalt und ſchnelle, zuverläſſige Mittheilung aller politiſchen,
wirthſchaftlichen, kommunalen und lokalen Ereigniſſe. Scharfe und
treſſende Beleuchtung aller Tagesfragen. Ausführlicher Handelstheil,
frei von jeder Beeinfluſſung, Theater, Muſik, Kunſt, Wiſſenſchaft

und Technik. Romane und Novellen beliebteſter Autoren.

In ihrem Feuilleton veröffentlicht die Volks- Zeitung zwei Romane, die in
Bezug auf Erfindung und änßere Darſtellung grundverſchieden ſind und die doch
die Vorzüge der energiſch geführten Handlung, der intereſſanten Figurenzeichnung
und des vornehmen Stils gemeinſam beſitzen. Jeanne Mairet's „vHeilige
Schuld“ und Bannard-Agard's „Sieg der Kunſt“ dürften dem Blatte neue
Freunde gewinnen, das durch den „Sieg der Kunſt“ eine ausgezeichnete däniſche
Schriſtſtellerin in Deutſchland einführt.

Huteuberg's Jllkuſtrirtes Sonntagsblatt bringt gleichzeitig einen von ſitt
licher Tendenz getragenen Roman von Hedwig Lange, „Schein und Sein“, an
den fich Erzählungen, Novelletten und Humoresken von Reinhold Ortmann,
Johannes Wille, Rudolf Elcho u. a. m. anſchließen. Das reich illuſtrierte

Blatt beſpricht auch alle neuen Erſcheinungen des modernen Lebens.

Neun hinzutretenden Abonnenten liefern wir gegen Ein
ſendung der Abonnements- Quittung die Zeitung ſchon von jetzt ab
bis Ende März täglich unter Kreuzband unentgeltlich.

Probe- Nummern unentgeltlich. W

Expedition der „Volks-Zeitung“, Berlin W.,
Lützowſtraße 105. Fernſprecher: IV, 28.

Hermann Meyer
S J Annaburg, Ackerſtr.

V Walnrrreäicdier- und
Nühmaſchinenhandlung,

M Fahrradbau-, Vernicklung--

e e Und Emaillir-Anſtalt.Saämmtl. Pheumatics und Ensaftzteile ſind ſtets vorrätig.
D. Alle vorkommenden Reparaturen werden in eigener

Werkſtatt ausgeführt.Auch werden neue Räcken von den einfachſten bis zu den m
eleganteſten nach Wunſch angefertigt.

Zur
bringe mein reichhaltiges Lager in

Schuhwaren

e

aktion

S zu ſoliden Preiſen in empfehlende Erinnerung.

Wilh. Freidaml,
Schuhmachermeiſter.

Annaburg.

für Annaburg und Umgegend
e. G. m. b. H.

Sonntag, den 29. d. Mts., Abends 8 Uhr
im goldenen Ring

General-Verſammlung.
Tagesordnuug:

j. Verteilung von LegitimationsKarten, Quittungs und
Statutenbücher.
Bekanntgabe der eingezahlten Gelder
Geſchäftliches.

i

ſich zahlreich zu beteiligen.

Der Vorſtand. Der Jufſichtsrat.
Schwarzen Adler

Sonntag, den 29. März er.

Streich-Kongort,
ausgeführt von der hieſigen Kapelle.

Anfang 8 Uhw.
Es ladet ergebenſt ein

A. Rohr. G. Kretzer.
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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